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5B2 91 ©after: 2(m toogenben SDteer. — SJücfjetfdjau.

lidj in bie i?ef)te. ©t fdjturfte unb îdjtucfte unb
biß bie Qäijne zufammen, benn et fü^tte, foie if)m
bie ïtanen auffliegen, ©a [djtidj er ganz teife
tjinaud, nad)bem er bie mitgebrndften SSiumen

auf bie gefalteten ^änbe bed ïoten getegt flatte
— bie 33iumen, bie er mit fobiet $teiß unb ©fer
gefammett f)atte, um feinen tränten ^reunb ba-
mit zu erfreuen. —

îlm tDogenben 3Iteer.
3d) ftanb an einem Ôommerabenb am QJteer;

ed toanberten bie SBogen mit Weißen Häuptern
batjer, unb bas enbtofe ©aufd)en toar mir Wie

ein gefteimnidbotled liieb. Stn atte ©efd)id)ten
erinnerte id) midi: (Steige flotten sogen batjer

Sum fd)id'fa(dentfd)eibenben üampfe. Stößige
©eefönige I)if3ten im ©türme bie ©egei auf unb

tadjten béni Sobc ind Slngefid)t. — 23on uralten
23ölfera bed Dfzibentd unb ©rtentd rebete bad

©teer zu mir. ©d f)atte fie großgezogen, unb auf
feinen Sßogen Wiegte fic^ if)t ©ufjm. 3Bot)in ift
er gegangen? Qerbrodien finb bie üiete, gc-
fdftounben bie ©töße unb 2ftad)t, nur ber ©cßait
eined ©amend ift übrig. —

SBte ©rabgefang fiang mir nun bnd rätfet-
botte ©aufdfen. Sßeite Äänberftrecfen bat bad

©teer berfd)tungen; Stäbte unb ©orfer büßen

auf feinem tiefen ©runbe; bad fagenfjafte 23t-

neta, bie einft fo ftol3 prangenbe 93raut, becten

tängft bie falten ©teeredtoaffer, unb an feltenen
Sagen glaubt man aud bunften ©rünbeu ber-
funfene ©locfen zu boren. —-

©n Sßitb bed Äebend bift bu mir nun, rubetofed
©teer, geWottben! Stuf unb ab, immer Wecßfetnb,

ftetd ein neued 2Ingefid)t unb bod) ein Slnttiß
einiger fjîugenb! 23or ^atjrtaufenben warft bu fo
Wie beute, unb jutünftige ©efd)ted)ter werben fid)
gleid) mir, beiner fjrifdfe erfreuen!

©eWattig bift bu, länbetumfaffenbed ©teer;
bad 93raufen beiner SDßaffer bewegt bie Siefen
meiner ©eete. ©d)ön bift bu, ob bu in Wilbem

Ungeftüm mit bem ©türme ringft, baß im ©on-
nergetöfe bed itampfed bie fd)Wad)e ©tenfdfen-
ftimme berßatlt, unb fdjßn bift bu, Wenn bu im
©onnengtanze baiiegft; bie Weißen ifjimmeld-
Wöftein fdfweben Wie fetige ©elfter über bie ftille,
blaue "glut, unb luftige SBetlen fpielen unb tön-
betn Wie üinber am ©tranbe. — 216er furdftbare
üräfte fdftummem in bir. Unb Wenn beine SBitb-
beit erWacbt, fo bift bu eine gerftörerin oljnegtet-
dfen! ©in einziger ffriebbof ift bein ©d)oß: ©am-
bafte unb ©amentofe fd)tafen 3U Saufenben unb

©titlionen auf beinern fatten ©runbe. —-
ütein unb Winzig fomme id) mir gegenüber

biefer Urfraft ber ©dfopfung bor! Sitten £jod)mut,
©ttetfeit unb aufgebtaf)ted SBefen fatten in bie-

fem Slugenblitf bon mir ab: arm unb btoß ftebe

id) bor bem ©Wigen unb SltteingeWattigen. 3n
ftitler ©emut gelobe id) mir im Snnern, nidft nad)

bergängtieben 'g-titterfronen 3U greifen, fonbem
nad) ber ewigen Sßaßtßeit 3U ringen unb ©uted

Zu bottbringen, fotange mir nod) Seit bazu be-

fdfieben ift! ©ie Werbe id) biefe ©title, aber um-
jo einbrürftid)ere (ßrebigt bed abriatifdfen ©teered

bergeffen: fie fagte mir mebr atd biete ©Sorte. —
SIbotf ©öfter.

©ebicijte.3llfreb Suggenberger: „©rntebant
bon it. Staatfmann, Äeipjig.

©. 6. âttfreb tfjuggenberger ïjat neben einer Slnjabt
neuer ©cbidjte eine Studtoatjt aud ben früher erfdjienenen
23önbdjen ,,©ie 0tüte ber ,fetber" unb „fiebendtreue" ge-
troffen. ©0 ift eine ftattlicf), inhalttid) aetoidjtige ©nmm-
(ung juftanbe getommen. SJtan roeig, bag ijjuggenbetger
trefftiefte tijrifdjc ©a6en ju fpenben berftefjt. r tbägt
feine SBorte auf ber ©oibtoaage unb umfdjreibt unb bc-
fingt feine bäuerliche äßelt, Sag unb 5j(aT)r, 2lrbeit unb

ffeierftunbe, Steter unb ©arten, ^freube unb £eib aid
SJteifter. Sie ftrenge Sludmaht ift in fotgenbe Stbfcfjnitte
geteilt: ©er 33aucr unb feine SfBett, Unterm fiebendbautn,
3ugenb, 3a()red- unb lfeft3eiten, Heimat, 2fnt>acf)t, Stach-
benHidjed glbifdjetifpiel, Söermifcftte ©ebidjtc. Sjtan barf
behaupten, bag biefer 93anb heimatlicher tlprif 311m ffieften
3Öhtt, toad bie ©djtoeis heute in gebunbener (form attem
93otfe 3U fdjenfen bermag.

"Büdjetfdjau.
Sßertag ©utbo ©atgart: „ttarge ©rbe." Stobetten aud ben

Sötern ber ßebentina. Söertag tauber & ©0., grauenfeib.
fßreid gebunben ffr. 3.50.

©er 93erfaffer ftammt auë Oêco, einem flehten ©örfdfen
über ffaibo, 1111b toad er in biefen Stobetten fdjitbert, ift
bad Äeben feiner engern töeimat. 9tud biefen fteinen
SJteifterersähtungen fpricfjt nur ber ©iegter, ber ein Stücf
jener Sßelt geftaltet, bie ihm ganj befonberd am fersen
liegt. Unter ben jungem Seffiner ©icf)tern ift (Salgari eine
ber echteften SßerfSntitfjfeiten. Stad) bietfettigen ©tubien,
bie fid) auf atte mogtidjen ©ebiete audbehnten, ift er in
ben Seffin 3urüdgefehrt, too er neben feinem Äefjtnmte
nidjt nur bie Seit 31t feinen ©idjtungen fanb, fonbern aud)
bie Sammlung „Serra noftra" leitete, bie Seffiner ©ruppe
ber Steuen ^etbetifdjen ©efettfdjaft grünbete, fidj ben

Stjeaterfenbungen bed Stabiod annahm unb fetbft toert-
botte (feftfpiete fdjrieb. ©ie ©idjtungen, bon iöcbtoig
ifehrti übertragen, finb Heine üunfttoerfe. Sitten ffreunben
bed Seffind fei bad 93önbdjen toarm empfohlen.

Steialtton: Dr. ® rnft ®f db m an tt, 8üri<p 7, tRüttftr. 44. (SSetträBe nur an btefe Stbreffet; Unberlangt etnflefanbten SSetträsen

mu6 baê Siitctporto Setaeleßt Werben. ®ruot unb Bertas bon ffltilller, SBerber & Eo., S53otfbacbftr. 19, Sürttp.

SSS A. Nüster! Am wogenden Meer. — Bücherschau.

kick) in die Kehle. Er schluckte und schluckte und
biß die Zähne zusammen, denn er fühlte, wie ihm
die Tränen aufstiegen. Da schlich er ganz leise

hinaus, nachdem er die mitgebrachten Blumen

auf die gefalteten Hände des Toten gelegt hatte
— die Blumen, die er mit soviel Fleiß und Eifer
gesammelt hatte, um seinen kranken Freund da-
mit zu erfreuen. —

Am wogenden Meer.
Ich stand an einem Sommerabend am Meers

es wanderten die Wogen mit weißen Häuptern
daher, und das endlose Rauschen war mir wie
ein geheimnisvolles Lied. An alte Geschichten
erinnerte ich mich: Stolze Flotten zogen daher

Zum schicksalsentscheidenden Kampfe. Trotzige
Seekönige hißten im Sturme die Segel auf und

lachten dem Tode ins Angesicht. — Von uralten
Völkern des Okzidents und Orients redete das

Meer zu mir. Es hatte sie großgezogen, und auf
seinen Wogen wiegte sich ihr Ruhm. Wohin ist

er gegangen? Zerbrochen sind die Kiele, ge-
schwunden die Größe und Macht, nur der Schall
eines Namens ist übrig. —

Wie Grabgesang klang mir nun das rätsel-
volle Rauschen. Weite Länderstrecken hat das
Meer verschlungen,' Städte und Dörfer ruhen
auf seinem tiefen Grundes das sagenhafte Vi-
neta, die einst so stolz prangende Braut, decken

längst die kalten Meereswasser, und an seltenen

Tagen glaubt man aus dunklen Gründen ver-
sunkene Glocken zu hören. —>

Ein Bild des Lebens bist du mir nun, ruheloses
Meer, geworden! Auf und ab, immer wechselnd,
stets ein neues Angesicht und doch ein Antlitz
ewiger Jugend! Vor Jahrtausenden warst du so

wie heute, und zukünftige Geschlechter werden sich

gleich mir, deiner Frische erfreuen!

Gewaltig bist du, länderumfassendes Meers
das Brausen deiner Wasser bewegt die Tiefen
meiner Seele. Schön bist du, ob du in wildem
Ungestüm mit dem Sturme ringst, daß im Don-
nergetöse des Kampfes die schwache Menschen-
stimme verhallt, und schön bist du, wenn du im
Sonnenglanze daliegsts die weißen Himmels-
wöklein schweben wie selige Geister über die stille,
blaue Flut, und lustige Wellen spielen und tän-
dein wie Kinder am Strande. — Aber furchtbare
Kräfte schlummern in dir. Und wenn deine Wild-
heit erwacht, so bist du eine Zerstörerin ohneglei-
chen! Ein einziger Friedhof ist dein Schoß: Nam-
hafte und Namenlose schlafen zu Tausenden und

Millionen auf deinem kalten Grunde. —-
Klein und winzig komme ich mir gegenüber

dieser Urkrast der Schöpfung vor! Allen Hochmut,
Eitelkeit und ausgeblähtes Wesen fallen in die-
sein Augenblick von mir ab: arm und bloß stehe

ich vor dem Ewigen und Alleingewaltigen. In
stiller Demut gelobe ich mir im Innern, nicht nach

vergänglichen Flitterkronen zu greifen, sondern
nach der ewigen Wahrheit zu ringen und Gutes

zu vollbringen, solange mir noch Zeit dazu be-

schieden ist! Nie werde ich diese Stille, aber um-
so eindrücklichere Predigt des adriatischen Meeres
vergessen: sie sagte mir mehr als viele Worte. —

Adolf Düster.

Gedichte.Alfred Huggenberger: „Erntedank
von L. Staackmann, Leipzig.

E. E. Alfred Huggenberger hat neben einer Anzahl
neuer Gedichte eine Auswahl aus den früher erschienenen
Bändchen „Dle Stllle der Felder" und „Lebenstreue" ge-
troffen. So ist eine stattlich, inhaltlich gewichtige Samm-
lung zustande gekommen. Man weiß, daß Huggenberger
treffliche lyrische Gaben zu spenden versteht. Er wägt
seine Worte auf der Goldwaage und umschreibt und be-
singt seine bäuerliche Welt, Tag und Jahr, Arbeit und

Feierstunde, Acker und Garten, Freude und Leid als
Meister. Die strenge Auswahl ist in folgende Abschnitte
geteilt! Der Bauer und seine Welt, Unterm Lebensbaum,
Jugend, Jahres- und Festzeiten, Heimat, Andacht, Nach-
deutliches Zwischenspiel, Vermischte Gedichte. Man darf
behaupten, daß dieser Band heimatlicher Lyrik zum Besten
zählt, was die Schweiz heute in gebundener Form allein
Volke zu schenken vermag.

Bücherschau.
Verlag Guldo Calgari: „Karge Erde." Novellen aus den

Tälern der Leventina. Verlag Huber 8- Co., Frauenfeld.
Preis gebunden Fr. 3.ZV.

Der Verfasser stammt aus Osco, einem kleinen Dörfchen
über Faido, und was er in diesen Novellen schildert, ist
das Leben seiner engern Heimat. Aus diesen kleinen
Meistererzählungen spricht nur der Dichter, der ein Stück
jener Welt gestaltet, die ihm ganz besonders am Herzen
liegt. Unter den jüngern Tessiner Dichtern ist Calgari eine
der echtesten Persönlichkeiten. Nach vielseitigen Studien,
die sich auf alle möglichen Gebiete ausdehnten, ist er in
den Tessin zurückgekehrt, wo er neben seinem Lehramte
nicht nur die Zeit zu seinen Dichtungen fand, sondern auch
die Sammlung „Terra nostra" leitete, die Tessiner Gruppe
der Neuen Helvetischen Gesellschaft gründete, sich den

Theatersendungen des Radios annahm und selbst wert-
volle Festspiele schrieb. Die Dichtungen, von Hedwig
Kehrli übertragen, sind kleine Kunstwerke. Allen Freunden
des Tessins sei das Bändchen warm empfohlen.
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